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(54) Enforcement mit verringerten Umlaufzeiten

(57) In einem elektronischen Mautsystem findet die
Abfrage von Daten aus einer OBU durch eine Kontroll-
stelle, insbesondere ein mobiles Enforcement-Terminal,
über eine der Kontrollstelle (ET, ST) zugeordneten End-
geräteeinrichtung (EM, MM) eines drahtlosen Kommu-

nikationsnetzes, z.B. Mobilfunknetzes (MFN), statt. Die
Kontrollstelle (ET, MT) sendet an die OBU (O1) eines
Fahrzeugs (F1) über das Netz direkt, mit der Endgerä-
teeinrichtung (EM, MM) und der OBU (O1) als Endstellen
des Netzes, eine Anfrage; die OBU sendet fahrzeugspe-
zifische Maut-Daten direkt an die Kontrollstelle zurück.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Abfrage
von Daten aus einer OBU durch eine Kontrollstelle eines
elektronischen Mautsystems, insbesondere autonomen
Mautsystems, bei welchem die Kontrollstelle an die OBU
eines Fahrzeugs eine Anfrage sendet und aufgrund die-
ser Anfrage fahrzeugspezifische Maut-Daten von der
OBU an die Kontrollstelle gesendet werden, sowie eine
Kontrollstelle zur Durchführung dieses Verfahrens.
[0002] Bei den hier in erster Linie betrachteten auto-
nomen Mautsystemen erfolgt die Registrierung einer
Maut für ein Fahrzeug, das eine mautpflichtige Straße
benutzt, mittels einer an Bord des Fahrzeugs installierten
Einrichtung, der sogenannten OBU (On-Board-Unit =
"fahrzeuggebundene Einheit", nämlich zur Speicherung
fahrzeugspezifischer Maut-Daten), die zur Identifikation
des Fahrzeugs bzw. des Fahrzeughalters gegenüber
dem Mautsystem dient und bei autonomen Systemen
zudem einen Bemautungsvorgang einleitet. Die OBU er-
kennt beispielsweise aufgrund von Positionsinformation,
z.B. über GNSS/CN gewonnen (’Global Navigation Sa-
tellite System/Cellular Network’), wenn das Fahrzeug ei-
ne mautpflichtige Straße befährt und veranlasst dann ei-
nem Maut-Vorgang. Die Bemautungsfunktionalität, die
für das eine mautpflichtige Straße passierende Fahrzeug
eine Maut-Verrechnung (z.B. die Abbuchung eines Geld-
betrags von einem dem Fahrzeug zugeordneten Konto
oder Aufbuchen eines Punktekontos mit nachgeordneter
Abrechnung) veranlasst, ist typischerweise zwischen der
OBU und dem Zentralsystem aufgeteilt, wobei die Kom-
munikation unter Verwendung eines Mobilfunknetzes er-
folgt; die Mobilfunkschnittstelle wird dabei auch als CN-
Link (CN=’Cellular Network’) bezeichnet.
[0003] Um die ordnungsgemäße Entrichtung der Maut
auch für wenig mautwillige Benutzer durchzusetzen -
hierfür wird der Fachausdruck "Enforcement" in dieser
Offenbarung verwendet -, sind zusätzlich sogenannte
Enforcement-Terminals vorgesehen, die Kontrolle der
auf dem mautpflichtigen Straßenabschnitt fahrenden
Fahrzeuge durchführen - insbesondere sollen dabei
Mautpreller erkannt werden. Hierbei wird nicht nur unter-
sucht, ob ein Fahrzeug die für die Mauterfassung erfor-
derlichen Einrichtungen aufweist, sondern auch, ob die-
se Einrichtungen nicht manipuliert wurden, und ob die
Mauterfassung auf den letzten Abschnitten ordnungsge-
mäß erfolgt ist.
[0004] Als Kontrollstellen der eingangs genannten Art
sind nicht nur ortfeste Kontrollterminals eines elektroni-
schen Mautsystems (d.i. ein System zur automatisierten
Einhebung von Straßenbenutzungsgebühren von die
Straße benützenden Fahrzeugen bzw. deren Fahrzeug-
halter) zu verstehen, sondern auch insbesondere mobile
Enforcement-Terminals wie im Folgenden näher erläu-
tert.
[0005] Ein ortsfestes Kontrollterminal kann beispiels-
weise am Beginn der mautpflichtigen Strecke als Kon-
trollbake aufgestellt sein, die sich am Straßenrand befin-

det oder, häufiger, die Straße in Form eines Portals (da-
her im Fachjargon als Gantry bezeichnet) überspannt;
häufiger jedoch ist ein Kontrollterminal als mobiles Ter-
minal realisiert. Für das Kontrollterminal bzw. jene Ein-
richtung eines Kontrollterminals, die spezifisch die Kom-
munikation mit der OBU zur Verfügung stellt, wird die
Bezeichnung ENFU (’ENForcement Unit’) verwendet.
[0006] Ein mobiles Enforcement-Terminal kann z.B. in
Form einer tragbaren Computereinrichtung mit einer
ENFU realisiert sein, die in einer Hütte am Straßenrand
des betreffenden Straßenabschnitts oder dort abgestell-
ten PKW von Kontrollpersonal in Betrieb genommen
wird. Die Kontrolle kann aber auch von einem fahrenden,
entsprechend ausgerüsteten Kontrollfahrzeug aus
durchgeführt werden, was den Überraschungsfaktor er-
höht. Vorbeifahrende Fahrzeuge werden überprüft, wo-
bei über die ENFU Daten von der OBU abgefragt werden;
diese Abfrage wird im Folgenden als Enforcement-Ab-
frage bezeichnet. Falls das Ergebnis der Enforcement-
Abfrage eine Ordnungswidrigkeit ergibt, findet ein
Enforcement im eigentlichen Sinne statt - beispielsweise
wird das betreffende Fahrzeug verfolgt, angehalten und
eine entsprechende Ahndungshandlung (Verwarnung,
Strafe) getätigt. Zu einer Übertretung gehören neben
Fahrzeugen, die gar keine OBU aufweisen oder diese
nicht aktiviert haben, insbesondere auch solche Fahr-
zeuge, deren OBU manipuliert wurde, oder deren OBU
wegen falscher Einstellungen die Anwendung falscher
Tarife bedingt.
[0007] Für die Abfrage der Daten aus einer OBU durch
eine ENFU, insbesondere für eine Enforcement-Abfrage,
sehen bekannte Mautsysteme vor, dass diese über DS-
RC (’Dedicated Short Range Communication’) erfolgt.
Die DSRC-Mikrowellen-Technologie ist wohlbekannt
und europaweit genormt (CEN TC 278). Diese Mautsy-
steme verlangen somit, dass nicht nur jede ENFU mit
einer DSRC-Schnittstelle ausgerüstet ist, sondern auch
jede OBU (und folglich jedes mautpflichtige Fahrzeug).
Die DSRC-Module sind jedoch kostenintensiv und be-
deuten zusätzlichen Aufwand in der Implementierung.
[0008] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, die ge-
nannten Nachteile bekannter System zu überwinden und
einen anderen Weg der Datenabfrage zwischen Kontroll-
terminal und OBU zu liefern.
[0009] Diese Aufgabe wird von einem Verfahren der
eingangs genannten Art gelöst, bei welchem erfindungs-
gemäß die Anfrage sowie die Maut-Daten unter Verwen-
dung einer der Kontrollstelle zugeordneten Endgeräte-
einrichtung eines drahtlosen Kommunikationsnetzes,
insbesondere eines Mobilfunknetzes, ausgetauscht wer-
den, wobei die Endgeräteeinrichtung und die OBU den
Nachrichtenaustauschs direkt, also als Endstellen des
drahtlosen Kommunikationsnetzes, ausführen. Das
Kommunikationsnetz kann anstelle eines Mobilfunknet-
zes bekannter Art auch ein anderes drahtloses Netz sein,
wie z.B. ein WLAN nach IEEE 802.11x, oder eine Kom-
bination von Kommunikationsnetzwerken, von denen zu-
mindest eines ein drahtloses Netz (insbesondere Mobil-
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funknetz) ist.
[0010] Gleichermaßen wird die Erfindung von einer
Kontrollstelle eines elektronischen Mautsystems gelöst,
welche zum Abfragen fahrzeugspezifischer Maut-Daten
von einer OBU eines Fahrzeugs eingerichtet ist und über
eine Endgeräteeinrichtung eines Mobilfunknetzes Anfra-
gen zum Einleiten einer Abfrage von einer OBU sowie
abgefragte Maut-Daten senden bzw. empfangen kann.
[0011] Durch die erfindungsgemäße Lösung wird es
möglich, dass die RSU direkt mit der OBU über eine Mo-
bilfunk-Verbindung kommuniziert. Dies ermöglicht eine
Mauterfassung ohne Verwendung einer Mikrowellen-
schnittstelle wie DSRC, was insbesondere bei Syste-
men, die eine Ortsbestimmung unter Verwendung eines
Mobilfunknetzes vorsehen, eine bedeutende Vereinfa-
chung mit sich bringt.
[0012] Die Verwendung einer Mobilfunkschnittstelle
seitens einer OBU ist bekannt, allerdings in Zusammen-
hang mit der Bemautung in GNSS/CN-Systemen, bei de-
nen Ansätze, eine Abfrage der OBU-Daten über Mobil-
funk durchzuführen, vorsahen, dass die Kontrollstelle
das Zentralsystem kontaktiert und dieses wiederum die
OBU, um die Daten anzufordern; die Übertragung der
Daten sollte dann von der OBU and das Zentralsystem
und von dort zur Kontrollstelle erfolgen. Durch diesen
komplizierten Signalweg entstehen Verzögerungen, die
die Umlaufzeiten (Round-Trip-Delays) unverhältnismä-
ßig verlängern, sodass eine zuverlässige Erfassung -
und im Besonderen ein effektives Enforcement in akzep-
tabler Zeit - nicht garantierbar ist.
[0013] Aufgrund der Erfindung dagegen sind kurze
Umlaufzeiten möglich, die insbesondere bei einem
Enforcement - bei dem unter Umständen rasches Han-
deln erforderlich ist - akzeptabel sind. Zudem wird es
durch die Erfindung möglich, off-the-shelf-Mobilfun-
knetz-Module bekannter Art als OBUs einzusetzen, da
keine DSRC-Schnittstelle für die Enforcement-Abfrage
benötigt wird.
[0014] Es ist insbesondere günstig, wenn die Anfrage
und/oder die Maut-Daten über eine zwischen der Kon-
trollstelle und der OBU hergestellten Verbindung des Mo-
bilfunknetzes ausgetauscht werden. Dazu ist die Endge-
räteeinrichtung der Kontrollstelle zweckmäßiger Weise
zum Anfordern einer Mobilfunknetz-Verbindung zu
OBUs zum Austausch der Anfrage und/oder Maut-Daten
konfiguriert.
[0015] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung bietet eine weitere Verbesserung der Umlaufzeiten,
bei der zuvor eine Rufadresse der OBU aus einer seitens
der Kontrollstelle gehaltenen Tabelle aufgrund einer für
das Fahrzeug gewonnenen Fahrzeugidentifikation, z.B.
ein Fahrzeugkennzeichen des Fahrzeugs, ermittelt wird.
Auf diese Weise wird die Kontakt-information der OBU
zum Enforcement-Zeitpunkt aus seitens des Enforce-
ment-Terminals schon vorgehaltenen Daten bestimmt,
anstatt dass die Kontakt-Information bei dem Zentralsy-
stem abgefragt werden muss. Die dazu nötigen Daten-
mengen können von einer Computereinrichtung im Aus-

maß eines Laptop-Computers ohne weiteres bewältigt
werden.
[0016] Die Erfindung eignet sich im Besonderen für
den Fall, dass die Kontrollstelle als mobiles Enforcement-
Terminal realisiert ist. Das Mautsystem ist vorzugsweise
ein autonomes Mautsystem, in dem ein Bemautungsvor-
gang von einer OBU eingeleitet und aufgrund einer
Transaktion zwischen der OBU und dem Zentralsystem
des Mautsystems durchgeführt wird.
[0017] Die Erfindung samt weiteren Vorzügen wird im
Folgenden anhand eines nicht einschränkenden Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert, das in den beigefügten
Zeichnungen dargestellt ist. Die Zeichnungen zeigen:

FIG 1 eine schematische Übersicht eines Mautsy-
stems gemäß der Erfindung,

FIG 2 ein Signalablaufdiagramm einer Enforcement-
Abfrage, und

FIG 3 eine seitens des Enforcement-Terminals ge-
haltene Datentabelle.

Das gezeigte Ausführungsbeispiel betrifft das in FIG 1
illustrierte Fahrzeugmautsystem FMS, dessen zentrale
Verwaltungsfunktionen in einem Zentralsystem ZS aus-
geführt werden. Auf einer Straße fahrende Fahrzeuge
F1, F2, die jeweils mit einer OBU O1, O2 ausgerüstet
sind, führen im Rahmen des autonomen Mautsystems
FMS mit dem Zentralsystem ZS über das Mobilfunknetz
MFN nach an sich bekannter Art Bemautungsvorgänge
durch. Im Folgenden wird ein Enforcement-Vorgang an-
hand des Fahrzeugs F1 erläutert, das während seiner
Fahrt von einem mobilen Enforcement-Terminal ET kon-
trolliert wird. Das Enforcement-Terminal ET führt im ge-
zeigten Beispiel Kontrollen hinsichtlich der ordnungsge-
mäßen Ausrüstung von Fahrzeugen auf der Mautstraße
durch.
[0018] Das Enforcement-Terminal ET ist beispielswei-
se mittels einer in einem am Straßenrand abgestellten
PKW befindlichen tragbaren Computereinrichtung EC
(z.B. Laptop-Computer) realisiert. Gemäß der Erfindung
ist die Computereinrichtung EC mit einem Kommunika-
tionsmodul EM ausgerüstet, das ein Endgerät eines Mo-
bilfunknetzes MFN realisiert. Über das Modul EM gestat-
tet somit den Austausch von Nachrichten über Verbin-
dungen im Netz MFN und/oder in Form von Kurznach-
richten, z.B. SMS-Nachrichten des GSM-Netzes. In FIG
1 sind Basisstationen BS gezeigt, über die Luftschnitt-
stellen zu den mobilen Endstellen des Netzes hergestellt
werden.
[0019] Als Endstelle des Netzes MFN funktioniert ne-
ben der Computereinrichtung EC mit dem Modul EM
auch die OBU O1, das wie eingangs bereits beschrieben
ebenfalls die Funktionalität eines Endgeräts des Mobil-
funknetzes MFN aufweist.
[0020] In dem Signalablauf der FIG 2 ist eine Enforce-
ment-Abfrage nach der Erfindung beschrieben. Darin
verläuft die Zeit von oben nach unten, und vertikale Linien
repräsentieren die Stellen, zwischen denen Nachrichten
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ausgetauscht werden; letztere sind durch Pfeile reprä-
sentiert.
[0021] Die Enforcement-Abfrage wird beispielsweise
durch die manuelle Eingabe 1 des Fahrzeugkennzei-
chens des Fahrzeugs F1 eingeleitet; die manuelle Ein-
gabe erfolgt durch Personal des mobilen Enforcement-
Terminals ET, das das Fahrzeugkennzeichen vom Num-
mernschild abliest. Zuerst findet ein Vergleich 2 mit lo-
kalen Daten statt, bei dem überprüft wird, ob die notwen-
digen Daten zur Enforcement-Prüfung bereits im Spei-
cher gehalten werden (etwa weil das Fahrzeug schon
einmal kontrolliert wurde und die Daten noch aktuell
sind). Insbesondere wird hierbei eine Rufnummer ermit-
telt, die der OBU O1 des kontrollierten Fahrzeugs F1
zugeordnet ist. Die Rufnummer wird vorzugsweise einer
lokal gehaltenen Tabelle TAB entnommen, in der - wie
in FIG 3 gezeigt - für jedes Fahrzeug der Kennzeichen-
nummer lpn (’license number’ bzw. ’plate number’) eine
mobile Rufnummer mcn der zugehörenden OBU zuge-
ordnet ist.
[0022] Sodann wird eine Abfragenachricht 3 unter Ver-
wendung eines geeigneten Dienstes des Mobilfunknet-
zes MFN (Kurznachrichten, Telefon mit Datenkodierung,
od.dgl.) an die OBU gesendet. Dies kann verbindungslos
erfolgen, beispielsweise mittels Kurznachrichten, oder
innerhalb einer für diesen Zweck hergestellten (Telefon-)
Verbindung des Mobilfunknetzes MFN zwischen dem
Terminal ET und der OBU O1. Aufgrund der empfange-
nen Nachricht 3 stellt die OBU O1 die angeforderten Da-
ten zusammen - Bezugszeichen 5 - und sendet diese in
einer Antwortnachricht 6 an das Enforcement-Terminal
ET. Die derart erfragten Daten können beispielsweise -
neben einer Identifikationsnummer der OBU O1 ein-
schließlich der in der OBU O1 gespeicherten Kennzei-
chennummer (z.B. zur Kontrolle der korrekten Zuord-
nung zwischen Fahrzeug und OBU) - die Fahrzeugkate-
gorie, Daten der letzten Maut-Transaktionen, Prüfsum-
men (z.B. zur Prüfung der Integrität der OBU) usw. ent-
halten.
[0023] Falls erforderlich, können parallel zur Anfrage
3,5,6 mit einer zweiten Anfrage 4, die an das Zentralsy-
stem ZS gesendet wird, von dort ergänzende Daten 7
erfragt werden, wie z.B. Daten der letzten Maut-Trans-
aktionen, Kredit-bezogene Informationen (insbesondere
hinsichtlich der letzten Zahlungen des betreffenden
Fahrzeughalters), Daten über frühere Enforcement-Vor-
gänge usw.
[0024] Die seitens des Enforcement-Terminals emp-
fangenen Nachrichten 6,7 werden ausgewertet und die
darin enthaltenen Daten zusammengestellt und verar-
beitet - Bezugszeichen 8. Aufgrund dieser Daten kann
der weitere Enforcement-Vorgang 9 nach bekannter Art
fortgesetzt werden. Insbesondere kann eine Berechnung
bzw. Prüfung stattfinden, ob die Daten insgesamt ord-
nungsgemäß sind; falls dies zutrifft, wird eine entspre-
chende Bestätigung auf der Computereinrichtung EC für
das Personal angezeigt - anderenfalls findet eine Aus-
gabe statt, anhand der das Personal eine der Situation

entsprechende Handlung durchführen kann.
[0025] Die seitens des Enforcement-Terminals gehal-
tene Tabelle TAB kann regelmäßig aktualisiert werden.
Der Abgleich der Daten mit dem Zentralsystem kann bei-
spielsweise während der Nacht oder einer anderen ver-
kehrsarmen Zeit oder während Pausen und Schicht-
wechsel des Enforcement-Personals über eine geeigne-
te Verbindung, z.B. eine Standleitung oder einen über
eine Mobilfunknetzverbindung hergestellten Datenaus-
tausch, stattfinden. Wie in FIG 2 unten dargestellt, sendet
das Enforcement-Terminal eine Aufforderung 14 an das
Zentralsystem ZS; die Aufforderung enthält zweckmäßi-
ger Weise Authentifizierungsinformation, die die Berech-
tigung auf den Empfang der angeforderten Daten nach-
weist. Sodann sendet das Zentralsystem ZS in einem
Vorgang 15 die Daten der Tabelle TAB an das Terminal
ET; dabei kann der gesamte Bestand übertragen werden
oder nur die seit dem letzten Update geänderten Daten.
Bei dieser Gelegenheit können auch die im ET gesam-
melten Enforcement-Protokolle zur Weiterverarbeitung
ins Zentralsystem übertragen werden. Kleinere und drin-
gende Übertragungen können jederzeit über die Mobil-
funknetzverbindung in beiden Richtungen erfolgen.
[0026] Falls das Enforcement-Terminal ET keine Ta-
belle speichern kann oder (aufgrund Sicherheitsbestim-
mungen) darf, kann die Tabelle TAB auch bei einer Ser-
vicestelle des Mobilfunknetzes MFN abgelegt sein. Für
die Abfragenachricht 3 wird dann beispielsweise eine
dieser Servicestelle zugeordnete Rufnummer verwen-
det, die als Erweiterung die Kennzeichennummer lpn auf-
weist. Anhand der Erweiterung bestimmt die Servicestel-
le die Rufnummer mcn der OBU O1 und leitet die Nach-
richt bzw. die Verbindung and die OBU O1 weiter. Damit
ist der Nachrichtenweg bzw. eine Verbindung zwischen
dem Terminal ET und der OBU O1 hergestellt, und der
weitere Vorgang erfolgt wie weiter oben beschrieben.
Falls auch diese Vorgangsweise nicht möglich ist, kann
die Rufnummer auch bei dem Zentralsystem ZS abge-
fragt werden.
[0027] Der beschriebene Vorgang kann in analoger
Weise auch für ein stationäres Enforcement Terminal ST
ausgeführt werden, dessen Steuersystem MC für diesen
Zweck mit einer Endgeräteeinrichtung MM ausgestattet
ist, das z.B. ein mobiles Endgerät des Netzes MFN rea-
lisiert; alternativ kann es auch z.B. drahtgebunden (ge-
gebenenfalls über ein Festnetz, über den der Zugang
zum Mobilfunknetz MFN möglich ist) an ein Kommuni-
kationsnetz angeschlossen sein. An die Stelle einer ma-
nuellen Eingabe der Kennzeichennummer kann in die-
sem Fall zweckmäßiger Weise die automatisierte Erken-
nung 1’ des Fahrzeugkennzeichens treten, das mit einer
Kamera KAM optisch aufgenommen wird. (Da dies nicht
über das Mobilfunknetz MFN erfolgt, ist der Pfeil 1’ in FIG
2 strichliert dargestellt.) Dieser Vorgang ist unter dem
Schlagwort ’license plate recognition’ (LPR) bekannt. Im
Übrigen entspricht der Anfragevorgang des Terminals
ST bei der OBU O1 dem oben dargestellten Vorgang 2-8.
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Patentansprüche

1. Verfahren zur Abfrage von Daten aus einer OBU
durch eine Kontrollstelle eines elektronischen Maut-
systems (FMS), bei welchem die Kontrollstelle (ET,
ST) an die OBU (O1) eines Fahrzeugs (F1) eine An-
frage sendet und aufgrund dieser Anfrage fahrzeug-
spezifische Maut-Daten von der OBU an die Kon-
trollstelle gesendet werden, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anfrage (3) sowie die Maut-Daten (6)
unter Verwendung einer der Kontrollstelle (ET, ST)
zugeordneten Endgeräteeinrichtung (EM, MM) ei-
nes drahtlosen Kommunikationsnetzes (MFN) aus-
getauscht werden, wobei die Endgeräteeinrichtung
(EM, MM) und die OBU (O1) den Nachrichtenaus-
tauschs direkt, nämlich als Endstellen des drahtlo-
sen Kommunikationsnetzes, ausführen.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zuvor eine Ruf-
adresse (mcn) der OBU (O1) aus einer seitens der
Kontrollstelle gehaltenen Tabelle (TAB) aufgrund ei-
ner für das Fahrzeug (F1) gewonnenen Fahrzeugi-
dentifikation (lpn), z.B. ein Fahrzeugkennzeichen
des Fahrzeugs, ermittelt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anfrage (3)
und/oder die Maut-Daten (6) über eine zwischen der
Kontrollstelle (ET, ST) und der OBU (O1) hergestell-
ten Verbindung des Netzes (MFN) ausgetauscht
werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass es seitens eines
mobilen Enforcement-Terminals (ET) ausgeführt
wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass es seitens eines
Kontrollterminals eines autonomen Mautsystems
ausgeführt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das drahtlose
Kommunikationsnetz ein Mobilfunknetz (MFN) ist.

7. Kontrollstelle (ET, ST) eines elektronischen Mautsy-
stems (FMS), wobei die Kontrollstelle zum Abfragen
fahrzeugspezifischer Maut-Daten von einer OBU
(O1) eines Fahrzeugs (F1) eingerichtet ist, gekenn-
zeichnet durch eine Endgeräteeinrichtung (EM,
KM) eines drahtlosen Kommunikationsnetzes
(MFN), über welche Anfragen zum Einleiten einer
Abfrage von einer OBU sowie abgefragte Maut-Da-
ten in einem Nachrichtenaustausch direkt, nämlich
mit einer OBU (O1) als andere Endstelle des draht-
losen Kommunikationsnetzes, sendbar bzw. emp-

fangbar sind.

8. Kontrollstelle (ET, KT) nach Anspruch 7, gekenn-
zeichnet durch eine Steuereinrichtung (EC, MC)
mit einer Tabelle, aus der eine Rufadresse der OBU
(O1) aufgrund einer für das Fahrzeug (F1) gewon-
nenen Fahrzeugidentifikation, z.B. ein Fahrzeug-
kennzeichen des Fahrzeugs, ermittelbar ist.

9. Kontrollstelle nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Endgeräteein-
richtung (EM, MM) zum Anfordern einer in dem Netz
(MFN) hergestellten Verbindung zu OBUs, die dem
Mautsystem (FMS) angehören, zum Austausch der
Anfrage (3) und/oder Maut-Daten (6) konfiguriert ist.

10. Kontrollstelle nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass sie als mobiles
Enforcement-Terminal realisiert ist.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass es seitens eines
Kontrollterminals eines autonomen Mautsystems
ausgeführt wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das drahtlose
Kommunikationsnetz ein Mobilfunknetz (MFN) ist.
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